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»r. 92 Diez, Freitag den 20. April 1917 23. Jahrgang

deutschen amtlichen Berichte.
Merlin , 19. April, abends (W. B. Amtlich.)

Köstlich von Arras lebhaftes Feuer.
^rseits von Craonne starker Artilleriekainps . Längs
i-Marne -Kanals französische Angriffe , deren stärk-

^den Brimont bereits gescheitert ist.
Zn der Champagne glich unser Gegenstoß Geländege-
Ws Feindes nordwestlich von Auberive aus.
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Großes Hauptquartier » l9 April. Amtlich,
stlrchcr Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
n der flandrischen und Artoisfront ivar bei Regen und

die Gefechtstätigkeit nur in wenigen Abschnitten

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
«jgefundcne Befehle zeigen, wie weit die Angriffsziele

16. April in den Kampf geworfenen ftanzösischen
*tt gesteckt tva« n. An keiner Stelle sah die fran-

i Führung diese Hoffnungen erfüllt , an keiner Stelle
ldie Truppen auch nur annähernd ihre latt 'schen, ge-

!denn ihre strategischen Ziele erreicht.

ider Nacht vom 17. zum 18. April gelang den Frau-
örtlicher Angttff bei Brahe ; im Laufe des Tages
enStelleuder Höhenftont des Chemin des Danres,
erer Erbitterung bei Craonne , geführte wieder¬

griffe des Feindes schlugen unter blutigen Opfern

La Bille aux Bois , dessen Walvstellungen für uns
et geworden waren , richteten wir uns in einer

fei Bcfestigungslinie ein.
Brimont schickte der Gegner die in Frankreich

Russen zu vergeblichem, verlustreichenr Angriff
er.

der Champagne entwickelten sich gestern mittag
'ich von Auberive neue Kämpfe, die auch in der

lrndauerten und heute morgen unter weiterem Kräfte-
’ wieder np Heftigkeit zugenommen haben.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.
’ wichtigen Ereignisse,

dem
Etliche» Krieasschauplatz
peinigen ziemlich ruhig verlaufenen Tagen die rus-

>8eu«rtatigkeit besonders zwischen Pripjet und Dnjestt
^lebhafter geworden.
' zedonjsche Frout.
i,ts Neues . >

Der Erste Generalquarttermeister
Ludendorsf.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  18 . April . (Nichtamtlich .) Gcneral-

ht vom 17. April . Mazedonische Front : Englische
Vilgsabteilungen, die gegen unsere Posten nordüst-
' Toiransees Vorgängen, wurden durch Feuer ver-

Jn der Serres-Ebene versuchten starke englische
fon bei Barakli und Dschunama sowie bei Kavakli
ivestlich von Serres sich unseren Stellungen zu
Tie wurden durch unsere Posten zersprengt . An

Front ziemlich schwaches Artillerieseuer . Ru-
' Front : Ruhe.

Sofia,  18 . April . Generalstabsbericht vom

Ndvnisch» Front : Nach starker artilleristischer Bor¬
gingen unsere und deutsche Truppen gestern bei

' der Nacht zum Angriff auf Tscherwwena Stena,
don Bitolia (Monastir ) über und vertrieben den
gdgültig aus den Schützengräben, die sie in den
psen verloren hatten . Der Gegner machte zwei

Triffe. Beide wurden mit blutigen Verlusten ab-
Wir erbeuteten einen Minenwerscr , vier Ma-

^rhre und fünf Schnelladegewehre und nahmen
4ösisch 2 Offiziere und zwanzig Mann gefangen . Im

vormittags ziemlich heftiges Minenfeuer auf
W . 1U59. Ungefähr zwei Züge des Feindes gingen
j ^ iere Posten südlich von Gewgheli vor und wurden
^Uer abgewiesen . Westlich des Dorfes Ternekivej in

fks-tzbxne versuchten einige schwache feindliche Ab-
1 dorzugehen, wurden aber durch unser Feuer auf-

llnische Front : Infanterie - und Maschinengewehr-
^ulcea, schwaches Geschützfeuer bei Jsaccea.

Der türkische Bericht.
. o n sta n t i n o p e l , 17. April . (Nichtamtlich .)
Heeresbericht: Jraksront : Am Euphrat wurde eine

^ ^ rke englische Truppe beim Uebergang über einen
^ berittenen Truppen von uns gefaßt und voll¬

ständig aufgerieben . An der Tigris - und an der Diala-
Front reine besonderen Ereignisse . An der persischen Grenze
östlich von Sulai Manet wurde eine feindliche Schwadron
in östlicher Richtung zurückgetrieben. Hierbei wurden viele
Tiere und Ausrüstungsstücke erbeutet . Kaukasusfront : Außer
schwachem Attilleriefeuer gegen den linken Flügclabschnitt
nur vereinzelte Patrouillengefechte , die durchweg zu un¬
seren Gunsten verliefen . An der kleinasiatischen Küste wurde
cic offene Stadt Marmaros von feindlichen Schiffen bom¬
bardiert . 2 Kindes 4 Männer sind tot , 2 Kindcrf 5 Männer
und 10 Frauen verwundet . Das war das Ergebnis dieser
verbrecherischen Handlung . An der Siuaifrout beschoß unsere
Artitlcrie mit gutem Erfolg ein feindliches Leger . An
den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse

WTB . Konstantinopel,  19 . April . Türkischer
Heeresbericht vom 18. April : An der Sinai -Front war die
Geftchtstätigkeit lebhafter . Ein neuer englischer Angriff
scheint sich vorzubereiten . Bon den übrigen Fronten wer¬
den keine besonderen Ereignisse gemeldet.

•’s‘ * * *
Z u dcu K ämpfen an der Westfront.

WTB . Berlin,  18 . Apttl . Auch der zweite Tag der
gewaltigen Schlacht bei Reims brachte den Franzosen auf
der ganzen Angriffsfront keinen größeren Erfolg . Am
ersten Tage l>atten sie an der Aisne den befohlenen Durch¬
stoß in 12 Kilometer Tiefe bis auf Brienne nicht nur keines¬
wegs erreicht, sondern ihre Angriffsgruppen durch die unge¬
heuer« Verluste im Zusammenprall mit den Verteidigern
derart geschwächt, daß sie an diesem Frontabschnitt eine
kurze Ateinpause eintreten lassen mußten und erst am Nach¬
mittag und Abend fnsche Truppenmassen ins Treffen führen
konnten , die , wie die gestrigen, im Feuer der Geschütze
und Maschinengewehre aufgerieben wurden . Vor und in
in unsrer ersten Stellung wurde erbittert gerungen . Kleine
Bvdenverlustc konnten an verschiedenen Stellen von uns
wieder eingebracht werden ; an andern Teilabschnitteir er¬
langten die Franzosen Vorteile , deren taktischer Wert die
Verluste auch nicht annähernd aufwiegt . So gewann der
Gegner den Ort Chavonne und Gelände in der Richtung aus
Brahe ; stärkere ftanzösische Angriffe , in mehrern Sturm¬
wellen vorgctragen , wurden am Nachmittag in der Gegend
von Cerny und östlich Craonne abgewiesen . Um unsre vor¬
dersten Linien westlich Craonelle und in dem aus unsrer
ersten Stellung feindwärts herausragenden zusammengp-
schosscncn Ort Craonne wurde heftig gekämpft. Zwischen
Aisne und Mettebach gelang es den Franzosen , längs der
Aisne bis zu etchr 3 Kilometer vorzudringen . Dicht hinter
der frühern ersten Stellung geboten ihnen die zähen Ver¬
teidiger Halt.

In der Gegenv von Arras loar Die Jnsanterietätigkeit
gering , wahrend die Artillerietätigkeit auflebte . Westlich
Lens brachten unsre Patrouillen 20 Gefangene und 1 Ma-
sckinengewehr ein . Wiedereroberungsversuche des Feindes
gegeu eine Höhe, die wir ihm in der Nähe von Guemappe
ani Vormittage abnahmen , scheitetten in unserm Maschinen¬
gewehr - und Attilleriefeuer . Nordöstlich von Soissons wurde
in. der Gegend von Vauxillons ein noch in unfern Linien
verblrebcrrcs Franzosenncst gesäubett . Damit ist die ganze
dortige , gestern so außerordentlich heftig angegriffene Stel¬
lung restlos in unsrer Hand. — Zum belgischen Heeresbericht
vom 13. April wird gemeldet, daß an keiner Stelle der
Armeefront belgische Abteilungen in unsre Stellungen ein-
gedruugen sind, auch gar nicht den Versuch dazu gemacht
haben. Es wurden jedoch gegen 7- bis 8000 Schuß auf unsre
Stelluug bei Dixmudc abgegeben.

Ter neue v -Boot -Krieg.
WTB . Berlin.  19 . Apttl . filmtlich .) Nach Meldun¬

gen in der Zttt vom 13. bis 18. Apttl zurückgekehrter U-
Bvote sind im Kanal , im Atlantischen Ozean und in der
Nordsee neuerdings feindliche und neutrale Handelsschiffe
von insgesamt 93000 Br .-N.-T . versenkt worden.

Nack bisherigen Ergänzungsmeldungen der U-Boote be¬
strichen sich unter den am 6. und 13. Apttl bekannt gegebenen
U-Boot -Ersolgen folgende: Der bewaffnete englische Dam¬
pfer „Benheather" (4741 Br .-Reg.-T.) mit Holz, der engrische
Dampfer „Hindustan" (3692 Br .-Reg.-T.) mit Holz nach Eng¬
land, englischen Tankdampfer „Powhatan " (6117 Br .-R .-T .)
mit 6806 Tonnen Teeröl, Kapitän gefangen genommen, eng-
llsckec Schoner „Silvia " mit Tonerde nach Rouen, die eng¬
lischen Fischerfahrzeuge „Lord Sacarborough", „Gibraltar ",
„Lrrd Kitchener", „Recto", „Maggie Roße", die französischen
Segler „Perce 8̂ - ige" mit Kohlen nach Brest, „La Tonv
d'Anvergne" mit Grubenholz nach England, „St . Maudez"
und französischer Fischkutter „Roland", rnstischer Dampfer
„Hespcrus" (2231 Tonnen), ein portugiesisches Bollschiff
„Mg.v« (1563 Br .-R.-T.) mit Holz, Baumlvollsaat und Milch
nach England, früherer deutscher Segler „R . G. Rickners"
mit 7500 Tonnen Zucker, Kapitän gefangen genommen, die
norwegischen Dampfer „Tieto " mit Erzladung, ans Gelcitzug
herausgeschossen, „Camilla " (2456 Br .-R .-T .), „K'ing"-Houg"
(380 T ), die norwegischen Segler „Fiskaa " mit Oelkuchen,

„Sespurveh " mit Treiböl, „Fremad I." mit Oelkuchen,
„N .jade" von Westen kommend, dänischer Dampfer „Gurr« "
(1866 Tonnen ), schivedischer Dampfer „Ester" (2632 Tonnen),
ferner sieben Dampfer und ein Treimastschoner, deren Namen
nicht festgestcllt werden konnten, darunter ein Dampfer, der
auf dem Weg von Bordeaux nach dem Westen aus dem
Begltttzug herausgeschossen wurde, ein Dampfer, wahrschein¬
lich französischer Natwnalität und bewaffnet, mit Petroleum
und Hrlzladung mit Kurs nach Qucssant, ein großer Tank-
dampfer, ein bewaffneter Dampfer von etwa 5000 Tonnen
unter norwegischer Flagge, ein bewaffneter großer Dampfer
vcm Typ „Arabic" oder „Crcllc".

WTB . Berlin,  18 . Apttl . Die Dossische Zeitung
meldet aus Chttsttania : Der nottvegische Amettkavanipfer
Kristiania Fjord lies hier aus Halifax ein . Wie Dagbladet
berichtet , wurde die Torpedierung zweier unbekannter nor¬
wegischer Dampfer von Bordeaux aus beobachtet, bei der an¬
geblich 42 Mann ums Leben gekommen sei» sollen . In
Halifax hätten die Engländer die gesamte Brtespvst und
Papiere beschlagnahmt . Sieben Sozialisten seien zurück-
gehalten worden.

WTB . Bern,  18 . April . (Mchtamtlich .) Progresse
Lyon meldet aus Marseille : Der Dampfer Sterel (2574 Br .-
R .-T .) der Gesellschaft Fraissinct , ist am letzten Montag ver¬
senkt worden . 'Das Schiff war für den Lebensulitteltcans-
port gechartett.

WTB . Ymuiden,  18 . April . (Nichtamtlich .) Mel¬
dung der niederländischen Telegraphenagentui . Der Dampf-
tr .nolcr Eendrachi landete heute die Besatzung der nov-
wegijchcn Bark Polykarp (509 Br .-R.-T.), die auf der Reise
von Westhattlepool nach Chttsttania von einem deutschen
Unter stcboot versenkt worden ist. Der Dampftrawler Erne¬
stine Pauline landtte die Besatzung des dänischen ( ?) Schu-
ncrs Fram , der auf der Rttse von Hüll nach Aarhris von
einem deutschen Unterseeboot versenkt worden ist.
Ruin des englischen Kohlenmarktes.

„Journal of Commerce" (Liverpool) berichtet aus Cardiff:
Die Lage des „Kohlenmarktes ist infolge der andauernden
Schiffsknappheit fchwiettg. Die Schiffahrtsverhältninr zei
gen keine Besserung. Auch der in Newport und Caroys ange-
bvtcne Schiffsraum war unzureichend. In Swansea herrscht im
Kohlenhandel eine höchst trostlose Stimmung . Biele Berg¬
werke liegen aus Mangel an Zügen still, während andere
den Bettteb nur mit Schtvierigkeiten auftecht erhalten. Aeha-
lich lauten die Bettchte aus Hüll und Sheffields , wo dis
Lage als beunruhigend bezeichnet wird. Aus Liverpool wird
gemeldet : Tie Hoffnung auf Besserung enttäuschte. Ueber
Wagen Mangel wird auch sehr stark geklagt. Tie Einziehung
der Militärdienstpflichtigen beeinträchtigt ebenfalls das Ge¬
schäft. TTA . .

Uom deutseben ( Uesen.
Von Dr . R. van der Borght , Kaiser!. Präsident a . D.

Nichts kennzeichnet das Wesen und die Eigenart eines
Volkes besser als seine Stellung zum Kriege. Gerade hier
zeigt sich zwischen der englischen und der deutschen Auf¬
fassung ein Gegensatz, der unüberbrückbar ist. Die englische
Anfsaffung hat vor einigen Jahren ein englischer Offizier
in einer englischen Zeitschrift mit folgenden Worten fest¬
geregt : „Krieg ist das Ergebnis von Handelsstrertigkeiten.
Sein Ziel ist, unseren Gegnern mit dem Schillerte diejeni¬
gen wirtschaftlichen Bedingungen aufzuzwingen , lvetche wir
für nötig erachten, um uns Handelsvorteile zu verschaffen.
Wir bedienen uns aller denkbaren Vortvände und Anlässe
für den Krieg ; aber zugrunde liegt allem nur der .Haikdel."

Solche Auffassung kann nur erwachsen auf dein Boden
der englischen Weltanschauung . Trotz aller äußettn Fröm¬
migkeit erscheinen dem Engländer als Höchstes und Er-
strrbenswertestes die materiellen Güter und das Wohl¬
behagen und der Lebensgenuß , die daraus entjpttngen.
Ihm ist daher der Ktteg bestenfalls ein Handelsunter¬
nehmen , das man beginnt um bestimmter Vorteile willen,
das man , lvenn angängig , durchführt nur nt der Form der
bloßen Kapitalbeteiligung unter möglichster Minderung des
eigenen Risikos , unter Schonung der eigenen Staats¬
angehörigen und der vorhandenen Kapitalien einschließlich
der jv kostspieligen Flotte . Am liebsten würde man den
Krieg überhaupt nicht aus ttgene Rechnung und Gefahr
führen.

Weltenfern ist diese Auffassung über den Krieg von der
^ ijchen. Für uns hat der Krieg einen viel tiesereo
Sinn . Uns ist er die Einsetzung und die Offenbarung
höchster Bolkskraft für ideale Ziele , für Erhaltung und
Schaffung ^ wahrer Kulturwrrte im Leben des einzelnen
wie der Gesamtheit . Nicht um materieller Vorteile willen
führen wir den Ktteg . sondern zur Erhaltung des Hoch-
standcs der deutschen Weltanschauung . Nicht, als ob nrate-
riellrr Fortschritt bei uns gering geachtet würde ! Witt
ivissen auch ihn zu schätzen. Aber er ist uns , von einzelnen
Ausnahmen abgesehen, nicht Selbst - und Endzweck, sondern
M 'cktcl, eine höhere geistige und sittliche Entwicklung des



beaifdjen Volkstums zu ermöglichen . Uns erschöpft sich
eben Sinn und Bedeutung des Lebens nicht in materiellem
Wohlbehagen . Nicht äußere Vorteile , sondern Iceale müssen
letzten Endes das Volksleben beherrschen . Mahre Kultur
erblicken wir nicht in der Sicherung physischen Wvhl-
er 'Heus, sondern nur in der Entwicklung höherer und
edl -rec Werte . .

In der Zeitschrift „Nord und Süd " schrieb unlängst
Professor Sanborn von der Vanderbilt -Universität : „Die
deutsche Nation hat stets an der alten Verehrung für die
ewigen LebeuSwerte festgehalten und niemals während
seiner niateriellen Fortschritte die Tatsache aus dem Auge
verloren , daß Reichtum und Blüte des Hansels nicht dazu
oestimmt sind, sich dem Luxus hinzugebcn , sondern zur
Entwicklung des höheren Lebens , das sich auf ihnen aus-
Icuit . Deutschland strebt nach wirtschaftlicher Ausbreitung
nicht , uin luxuriöser zu leben , sondern um eine höhere
Stufe von Zivilisation und Kultur zu verbreiten , und es
gibt keine andere Nation , deren Volk als Ganzes so voll-
kon.n.eu von diesem Geiste durchdrungen wäre ."

Gewiß gab es bei der glänzenden wirtschaftlichen Ent-
wickiung , die man uns neidet , auch manches Unerfreuliche.
Es fehlte nicht an Ansätzen zur Ueberschätzung der nrate-
rteilen Annehmlichkeiten des Lebens , auch nicht an An-
zeilhen der Schwächung des Kraft - und Pflichtoewußtsein ».
Aber im Kern 'war das deutsche Volk gesund geblieben , und
alles Krankhafte wurde durch den Krieg hinweggesegt.

Anfangs , als unerwartet eine Ueberzahl von Feinden
gegen uns aufftand , stutzte das deutsche Volk . Rasch aber
drang die Erkenntnis durch , der Krieg gilt letzten Endes
dem Deutschtum als solchem. Um dessen höchste Blüte , um
deutsche Ideale , deutsche Kultur , deutsche Weltanschauung
geht es irr diesem Riesenkampfe . Tiefe zu verteidigen in
Not und Tod , in Kamps und Leid , das macht uns den Krieg
zu ciucm heiligen Kampfe.

Das ist ein Zeichen sittlichen Hochstandes , und dieser
Hoch stand ist nicht als das Eigentum weniger , sondern als
das gemeinsame Empfinden des maßgebenden Kernes des
deutschen Volkes durch den Krieg erwiesen . Gerade die
Offenbarung dieses wahrhaft heldenhaften Geistes als der
lebendigen Kraft des deutschen Volkes , das ist eine der wert¬
voll,ten Wirkungen des Krieges , ist ein Erlebnis , das alle
sonstigen erfreulichen und unerfreulichen Nebenerscheinungen
weit überragt . . . .

Aus dieser Auffassung erklärt sich das gewärtige uuf-
flammcn heiligen Zornes im deutschen Volle . Aus ihr er¬
klärt sich die überwältigende Betätigung der deutschen
Vaterlandsliebe , aus ihr auch die Erhöhung des deutschen
Valerlanvsgedankens , deren wir Zeuge sein durften . Uns
ist das Vaterland nicht ein Begriff , sondern ein lebendiges
Wesen höherer Art mit eigenen hohen , ewigen Aufgaben,
die (feil über alles Einzelkleid und alles Einzelschicksal hin-
lueg das deutsche Volk u . mit ihm die Menschheit aufwärts
führen

Diesem Baterlande zu dienen , mit Einsetzung aller
Kraft und alles Seins , ihm zuliebe sich stark und wehrhaft
erhalten , ihin mit allen Fasern unseres Lebens zu Helsen,
ooß es seine Ziele erreichen kann , und zu diesem Zwecke sich
frei und aufrecht einzuvrdnen in das Ganze , unterzuordnen
unter das Ganze , aufzuopfern für das Ganze , bas ist der
tiefere Sinn dessen, was unsere Gegner „Militarismus"
ueuneu , der ihnen so vollkommen unverständlich bleibt.
Der ..Militarismus " in diesem Sinne allein kann .unser
Volk zu lichter Sonnenhöhe emportragen.

Herrlich ist dieser Geist im Kriege aufgeblüyt . Das
Trennende ward zurückgestellt , ohne in stumpfe Gleich-
uüißlgkeit zu verfallen . Opferwillig , starkmutig , entschlossen
jeder Wahrheit ins Auge sehend, bei stürmischem Vorwärts-
dräugen , bei unerhörten Siegen uns nicht überhebend , bei
Rückschlägen nicht verzagend , auch unter harten und schmerz-
lichen Leiden , Opfern und Entbehrungen nicht wankend , so
bzer sich das deutsche Volk tnt Kriege bewährt drinnen nxO
draußen . Groß war das deutsche Volk bei Ausbruch des
Krieges , als es sich inmitten einer Welt von Feinden rasch

ans sich selbst und seine Kraft besann . Größer noch war
es . als an die Stelle des wie Gewittersturm daherbrausen-
den Vvrwärtsdrängens der ersten Monate die Pflicht trat
zunr Aushalten und zum Durchhalten in stählerncin Wiver-
stanve gegen unausgesetztes Andrängen feindlicher Scharen,
gegen die sich stetig türmenden schweren inneren Bedräng¬
nisse und Sorgen.

Groß ist das deutsche Volk im Innern wayrend des
Krieges , wenn man den Blick vom einzelnen auf das Ganze
lenlr Ein gewaltiger Aufschwung der Seelen und des
Wfllens ist eingetreten . Ein einziges Ziel und ein einziger
Gedanke beherrscht alles ; der Gedanke , dein Vaterlande
über die Not der Zeit hinweg zu einem sieghaften Aufstieg
zu helseir mit allen Mitteln , die uns zu Gebote stehen.
Auch tm Innern hat das deutsche Volk Körners Wort be¬
wahrheitet:

„Das Vaterland darf jedes Opfer fordern,
Nichts ist zu kostbar für das Vaterland ."

Größer aber noch ist das deutsche Volk im Felde . Der
Wanvel der Verhältnisse lyrt hier Anforderungen hervor-
gerufen , die in aller Menschheitsgeschichte ohne Beispiel
sind . Leichter noch war es , sich jauchzend tu den tosenden
Kumpf zu stürzien und , aller Gefahr nicht achtend , den Feind
in raschem Anlauf zurückzuwerfen , als Wochen- und mo¬
natelang an derselben Stelle in furchtbarem ununter¬
brochenem feindlichen Feuer und unter dm nervenzerrütten-
s!ea Erschütterungen , die selbst die Phantasie eines Dante
nickt hat ersinnen können , in treuer und selbstloser Pflicht¬
erfüllung auszuharren , ohne das Vertrauen zu den Führern,
zur reutschen Sache und zu sich selbst zu verlieren.

Kein Wort der menschlichen Sprache ist erhaben und
f-,tut genug , um der Größe dieser Leistungen unserer Brüder
in Waffen gerecht zu werden . Biel konnten wir von dem
deutschen Volke in Waffen erwarten , und viel haben wir
erwartet . Aber noch viel mehr , als wir je erwarten tonn¬
ten hat es geleistet . Nur höchste sittliche Kraft , nicht als
trerbenve Macht einzelner , sondern als Gemeingut des Vol¬
tes , nur höchstes Pslichtbewußtsein , nur gewaltigste Be-
tütrgnng der deutschesten aller deutschen Eigenschaften , der
Treue gegen sich selbst und gegen Fürst und Vaterland, . nur
glühendste Begeisterung für die ewigen Aufgaben des Vater¬
landes , nur ünerschütterlicher Glaube an die hehre welt¬
geschichtliche Sendung des deutschen Volkes als des Trägers
einer Weltanschauung , die allein die Menschheit zur höch¬
sten Vollendung fiihren kann : nur das kann solche Leistungen
ermöglichen

mit dem Arbeiterrat tatkräftige Maßregeln gegen
Fernde der neuen Ordnung zu ergreifen . Telegraph
Anordnungen sowie die Entsendung von Kommissaren
nügten nicht mehr . Eine militärische Expedition sei
um die Reaktion in Bessarabien niederzuringen . '

Die Lage der Armee „merklich gebessert ".
WTB . Petersburg,  17 . April . Meldung der«

ter -. ourger Tclcgraphenagentur . Fürst Lwow und einig; ,
de re Minister , die sich nach dem Hauptquartier begeben, „
gewisse Fragen der Verpflegung und Tranöportsragen
besprechen und zu lösen , konnten feststellen , daß fetzt-
allgemeine Lage der Armee im Vergleich mit dem Zus
vom 18. und ' 28. März sich merklich gebessert hat , nau.
lich hinsichtlich der Versorgung der Armee mit den toid
steil Erzeugnissen , nämlich Mehl , Fett usw. Der Landlr
schaftsminister hob hervor , daß sein Amtsbereich imsta
sei, allen Anforderungen bezüglich der Versorgung ötr ?fiL
durch Maßnahmen , die als notwendig erkannt werden,
genügen . Gleichzeitig stellten die Minister fest, daß die ~
räte an Lebensmitteln und ebenso die Transportverhäl
keinerlei Gründe zur Besorgnis abgeben . Ueber de»
in der Armee äußerte Lwow dem Pressevertreter gcgciwb
daß dre Unruhe , die in der Armee während der ersten "
der Revolution sich gezeigt hatte , vollständig Verschlvu
fei. Der kriegerische Geist der Armeen hebe mW bel
sich von Tag zu Tag . Die Manneszucht habe in keiner!
nachgelassen . Die Armee sei bereit , dem Feinde cntz,
zutreten , in vollem Vertrauen darauf , daß sie imstande
werde , dem Angriff gegen das freie Rußland standzuhalm,
Lenin als Reformator der Sozialisten . -?

AiTB . Petersburg,  18 . April . Meldung oer Petw
burgei Telcgraphen -Agentur . Ter Sozialist Lenin der r
16. April aus der Verbannung nach Petersburg zurückz-lch
ist, nahm an einer Versammlung von Vertretern Ozialdem!
kr' atischer Organisationen aller Richtungen teil , die t’itröerufti

um Fragen der Wiedergeburt aller sozialdemornttäM
Strömungen zu besprechen. Lenin übte Kritik an den Ä
grammen aller sozialdemokratischen Organisationen und f«
dcrte zur Schaffung einer neuen sozialistischen und temr
nisteschen Organisation anstelle der zerfallenen Sozialde»
lrrlic auf Zahlreiche Redner der Mehrheit und der Mit
ke' hcit sprachen sich gegen die von Lenin vertretenen Coru
sätze aus . Schließlich ' nahm die Versammlung mu geo
Mehrbeil den Beschluß auf Einberufung eines allgemeinen *
greftc? aller sozialdemokratischen Organisationen an-

Die Revolution in  Rußland.
Neue Unruhen in Petersbur g?

PM . Stockholm,  18 . April . Aus Haparanda wird
privatim der Ausbruch neuer schwerer Unruhen in Peters¬
burg gegen die Vorläufige Regierung gemeldet , die schwerer
als dre Märzunruhen seien . Schwedische Reisende wurden xn
.Haparanda zurückgehalten , weil der Zugverkehr gefährdet
sei. Alte Post aus Rußland ist seit vier Tagen ausgeblteben.
Reaktionäre Umtriebe in Bessarabien.

WTB . Kopenhagen,  18 . April . Wie die Peters¬
burger sozialistische Zeitung Robotschaja Gaseta (Arbeiter-
Zerrung ) berichtet , erhielt der Vollzugsausschuß des Ar¬
beiter - und Soldatenrats viele Telegramme aus Bessarabien,
in denen geklagt wird , daß die Reaktionäre dort ihre Wer¬
bung uiwehindert weiter betrieben . Das Blatt sagt , die
Polizei sei die alte geblieben , und die neu geschaffenen Ge-
sellschastsorganisationen seien schwach und upeinig . Ter
Arbeitcrrat möge dorthin revoiutionstreue Soldaten von
der Front schicken, um die neue Ordnung zu befestigen . Auch
Meldungen aus Odessa bestätigen , daß in Bessarabieir die
frühere Ordnung beibehalten werde . Die örtlichen ^ebrrg-
keiteu erkennten die neue Ordnung nicht an . Die rxvolu
tivnüren Soldaten würden gezwungen , die roten Bänder ab-
zuleocn . Die Polizei zwinge die Bauernschaft , Ergebenhetts-
ad ressen an den ftühern Zaren zu unterschreiben . Tie
Rabvtschaja Gaseta fordert die Regierung auf , zusammen

Deutschland.
D i e B e t e i l ig u ng v o n Hee r u n d F lv t t c a n »i
Kriegsanleihe.

WTB . Berlin,  18 . April . Wie wir hören , sind
dein großartigen Ergebnis der 6 . Kriegsanleil -e die
nungen von Heer und Marine in weit hölzerem Muße als
früheren Anleihen beteiligt . Schon jetzt wurden annähei
400 Millionen Mark Zeichnungen von Heeresangehörigens
meldet , die in der bekannt gegebenen Summe von A
Milliarden enthalten sind . Mt kleinen und kleinsten
trägen unter 100 Mark beteiligten sich bis jetzt annäh
vier Millionen unserer Feldgrauen . Durch die Felvz
nungen bis 10 000 Mark , wofür die Zeichmurgsfrist bis
16. Mai abläuft , wird das Endergebnis der Anleil,e
eine weitere Erhöhung erfahren.

Kaiserliches Danktelegramm zum Erfolg
6. Kriegsanleihe.

WTB . Berlin,  19 . April . Auf die Meldung
Staatssekretärs des Reichsschatzamtes Grafen R 'tz 'rn
den Erfolg der sechsten Kriegsanleihe ist folgendes Antw°
telegramm eingelaufen : M

Au den Staatssekretär des Reichsschatzamtes <- ta<«
nister Graf Rödern , Berlin . —

Ihre Meldung von dem glänzenden Ergebnis ver äq
nungen zur sechsten Kriegsanleihe erfteut Mich m de»
Maße . Empfangen Sir Meinen wärmsten GlückwtMM
diesem gewaltigen Erfolge , der ein erneutes kraftvvllciM
n '.s von dem entschlossenen Sieges willen des deutsäpA

Meiita.
Roman von Rudolf Elcho.

, 15 (Nachdruck verboten .)
Melita schlug errötend die Augen nieder , überwand

aber bald ihre schämige Verlegenheit . „Aber Papa ! Iulmn
ist doch kein Mädchenfänger . Er liebt mich — mich allein.

„So !" — Der Konsul zog das Wörtchen sehr m die
Länge . „Und welche Zukunft hat er dir in Aussicht gestellt?

Zukunft ? " — Sie geriet abermals in Verwirrung.
„Um " ehrlich zu sein, Papa " - jetzt glitt ein sorgloses
Hücheln über ibr rosiges Gesicht — „betreffs der Zukunft
— du verstehst darunter wohl eine gesicherte Lebens¬
stellung — haben wir uns noch nicht de» Kopf zerbrochen.
Julian ist ja so begabt , daß eines seiner Werke sicher
Erfolg haben wird ." .. . r , ,, „

„Meinst du ? — Nun , mein Kind , rn dieser besten aller
Welten gibt es nur eine Sicherheit , nämlich die, daß nichts
sifUpr »ff "

Der Konsul hatte bei diesem Ausspruchsein Gesicht in
so ernste Falten gelegt , daß Melita lächelnd fragte : „El.
seit wann ist mein Papa denn Schwarzseher geworden?
Du dessen Glück die hiesige Kaufmannschaft beneidet , dem
das Geld so reichlich zufließt . daß er einen fürstlichen
Haushalt führen kan », du wirst doch unmöglich um meine
Zukunft besorgt sein ? Ein genialer Künstler will um meine
Aa » d werben — was gibt es da zu fürchten ?"

„Liebe Melita , der geniale Künstler hat bisher nur
die Fähigkeit erwiesen , gesellige Kreise zu erheitern und
sein väterliches Erbe mit flinkei, Händen unter die Leute
zu bringen . Ob er jemals imstande sein wird , den Unter-
bait für sich und seine Familie zu erwerben , ist eine noch
unaeloste Frage . — Was nun mein Glück und unsere kost¬
spielige Lebensführung betrifft — —" Der Konsul brach
ab , atmete tief auf lind fuhr wiederholt mit der Hand
durch fein Haar . „Sich mal , mein Kind , das Glück in
kaufmänilischen Unteinchmunge » ist wandelbar wie April¬
wetter und kann sogar üble Folgen haben . Ich hatte —
vielleicht zu früh — Glück in meine » Geschäfte » , und das
verleitete mich, gar manches für niein Verdienst zu halten,

was nur ein Spiel des Zufalls war . In den, Glauben an
meine geistige Ueberlegenheit wuchs mein Wagemut , und
— es kamen Fehlschläge gerade da , wo ich sie am wenigsten
erwartet hatte . In den Tagen großer Erfolge nahm ich an,
daß meine Lebensführung in Einklang mit meinen Ein¬
nahmen zu bringen sei, denn leben und leben lassen war
mein Wahlspruch . Jetzt aber , wo- ich starke Einbußen
erlitten habe , würde ich mein Ansehen und meinen Kredit
schädigen , wollte ich mich einschränken . Für mich gilt es
etzt, alle Kräfte anzuspannen , um dem Mißgeschick zu be¬

gegnen und unser Lebensschiff , trotz widrigen , Winde , flott
zu erhalten ." r .

Melitas Augen , aus denen bisher ein still m sich de-
alüärer Frckbo geleuchtet hatte , schauten jetzt starr und
erschrocken auf den Vater . Langsam glitt sie vor ihm
nieder stützte die Arme auf seine Knie und sagte mit um¬
florter Stimme : „Du hast Sorgen , Papa , ernstliche
Sorgen ? Wie ist das möglich ?"

„Ja , mein Schatz , wer bleibt verschont davon . Es
schmerzt ' mich, daß ich gleich nach deiner Heimkehr dir
das gestehen und deine Heiterkeit trüben muß ."

„O Papa , ich danke dir für dein Vertrauen . So jung
ich noch bin , so weiß ich doch schon, daß es leichter ist,
Unqlücksfälle zu ertragen , als im Glück Beschränkung zu
üben . Aber mir scheint, du tust unrecht , nur einen Augen-
blick deiner geistigen Kraft zu mißtrauen . Verliere nur
nicht dein Selbstvertrauen , und du wirst über jede Be¬
drängnis fortkommen . Ach, wenn ich doch teilnehmen
dürste an deiner Arbeit , deine Mühen , wenn ich dazu
beitragen könnte , den Erfolg wieder auf deine Seite zu
bringen ! Aber mir liegen kaufmännische Dinge so fern,
so unerreichbar fern - "

Der Konsul streichelte ihr welliges Haar und sagte
„Vielleicht kann mir deine Unterstützung mehr nützen , als
Vy Qhilft

Sie horchte überrascht auf . „Meine Unterstützung?
Aber wie sollte , wie könnte ich unerfahrenes Ding - ? "

Du sollst natürlich keine Finanzoperationen ausfuhren,
mein Herzel ." — Eich und Melita erhebend , schritt er im
Zimmer auf und ab und fuhr in leichtem Tone fort:
»Sieh mal , ein Mann von ganz anderem Schlag wie

dein Sausewind Julian ist dein Reisegefährte Wolfg
Fries . Trotz seiner Jugend ist er schon ein geff
Charakter — das prägt sich in seinem Gesicht, m
Behaben aus ." . .. .

„Ja , Papa . Fries und Preyl sind grundversche
und doch möchte ich mit beiden stets verbunden om
— mit Fries in Freundschaft , mit Preyl in — L'eb

Der Konsul faßte seiner schalkhaft lächelnden T<
unters Kinn . „Ei , du Spitzbübin ! Das also sino
stammen Wünsche ! Natürlich , das könnte dir g-w
Aber bei der Verteilung der Rollen in deiner co»
humaine wirst du für die des Freundes schwerlich
Abnehmer finden — das glaube mir ."

„Für die Liebhaberrolle ist Fries entschieden zu
und zu reserviert ." . . , _ . *

„Ich verstehe blitzwenig vom Theater , liebes Kino,
ich meine , ob sich jemand für eine Rolle eignet , oas
sich erst auf der Probe heraus ."
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Ernst nicht wollen , daß ich - " Sw brach erröten - ^ twcnd
Der Konsul patschte ihr leicht auf die erglühendes ,
„Nein , du Närrchens ich wünsche durchaus niÄ's

du dich für 's ganze Leben an einen Mann kettest, ^ d ..
nicht liebst , aber prüfen sollst du deine ^ werber r ' ^

'm "ä :m
ein , mniwiiiemiei |)U |HH - ■ gri piik. tr
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und nicht den leichtlebigen flatterhaften Poeten . J M Mit

„Aber mein Herz hat bereits entschieden , Pap ° „.z
„Pah , dein Herz ! Entscheidungen eines lungen }I

lchaftlichen Herzens bedürfen stets der Nachprufund ^ ^
den Verstand . Dazu ist dir reichlich Zeit geboten, »^ K- >> tot
werden Jahre vergehen , bis der st° kte, m HoffnunS ^ ^ 8 K
bende Julian festen Grund gefunden hat . .Willst .
unterdessen hilfreich sein, so bietet sich fetzt da) , ^ xwbc
Gelegenheit ." m ^ fn„« feV tlu8

„Was ist cs . Papa ? Nichts m der Welt «' x JMW
willkommener sein, als die Gelegenheit dir mE « iftl ,r
barfeit zu erweisen ." — Sie schmiegte sich zärtlich ^ stchei
Vater.
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unerschütterlichen Vertmuen irr die Zutunft
s, vor aller Welt abletzt . Von Herzen danke

k^ durch freiwillige .Hilfe und freudige Opfer-
^ - weiteren Sicherung der Reichsfinanzen beize-

^nnd der Reichsbank und der Presse für die be>
Mitarbeit an dem bedeutsamen Werke.

Wilhelm / . /?.

r ftc Prüfung überstanden.
' r tin  19 . April . Ter „Berlin ?'' Lokalan-

aus dem Haag : Dem Vertreter eines hollän-
aeacnüber äußerte Präsident Batocki sich über
Lebensmittelfrage u. a . : Die letzten Monate

vere Prüfung . Deutschland hat iie übcrstandcu.
.Snc« auch noch dauern könnte, Deutschland würde

teuerere Prüfung nicht gestellt werden können.
Großstädten war von Januar bis Marz

Durch die lange Winterkälte wurden die.
tcu' noch vermehrt.

jtige Zusage Brasiliens.
Berlin, 18. April. Wie wir von zuständiger
*tt versicherte die brasilianische Regierung , daß
« Abbruch der Beziehungen zu Deutschland Ein-
. persönliche und wirtschaftliche Existenz der Deut -'

^beabsichtigt.
jt.r Angehörigen der Zentralmäch te im
>R u m ä n i e n.
Berlin , 18. April (Amtlich). Die deut.ck« Re-
tändigte sich mit der österreich-isch-ungarischen Re-

der Militärverwaltung in Rumänien eine Ab-
den Schutz und die VermögensinteressenAnge-
Zentralmächte einzurichten . Öttr Mitorbeft wer-

i deutscher, ein österreichisch und ungarischer Schutz-
Mianqczogen werden. In Deutschland ist der „Ver¬
kehrung deutscher Interessen in Rumänien , e. B ." ,
MBurgslraße Ai, mit dieser Ausgabe von de» zu
stellen betraut worden . Die Reichsentfchädigunas-
, ijt für die Anmeldungen , die Rumänien betreffen,

Es wird allen Beteiligten empfohlen, sich we-
Jnteresfcn in Rumänien mit dem oben

Verband in Verbindung zu setzen. Eine Ver-
tz des Verbandes , in welcher Einzelheiten hier-
t'gegeben werden , erfolgt in den nächsten Tagen,

gige Feier der Belehnung der Zollern
fark Brandenburg.

fSonstanz,  18 . ?lpril . 5̂ cute findet hier die
Mchnnerungsfeier der Belebnnng des Burggrafen

Friedrich von Zockern mit der Mar ? Bmnden-
. "Zur Vorfeier hielt gestern im Konzilgebäude
Brandenburg (Leipzig), die Erinnerungsrede Die
! KedächZtisfeier ding heute Vormittag um Ober-
j sich, der Stätte , wo feiner Zeit die Belehnung

hierbei wies Oberbürgermeister Dietrich auf die
sdes Tages hin . Heute Abend spielen im hiesigen!

glieder der Karlsruher Hofbühne das bekannte
tick „Könige". MS Vertreter deS Kaisers ift

ist von Plesfen , als Bettreter des Großherzags
ttanr Dürr anwesend.

, citengesetz und dev Sprachenpara-
«ufgchoben.

Berlin,  19 . April . Der Bundesrat ist in
.mg vom 19. April 1917 dem Beschluß des ReichS-

^ Gesetz betreffend den Orden der Gesellschaft Jesu
Milli 1872 aufzuheben , beigetreten . In der gleichen
Mt der Bundesrat dem Beschluß des Reichstages,

des Reichsvereinsgesetzes vom 19. April t908
aragraph ) zu beseitigen , seine Zustimmung erteilt.

nordische Ministerzusammenkunft.
-i. Kopenhagen,  18 . April . Politiken meldet,
Zerkauten nach im Laufe des Monats Mai eine neue
iMinisterznsamincnknnst in Stockholm abgehalten Wer-

Der Zeitpunkt sei noch nicht endgültig festgesetzt. Die
'ammenkunst stehe nicht in Zusammenhang mit der
hsten Woche stattfindenden Reise des dänisilvn Kv-
Swckholm.

Schweden.
sr l h ö ch st p r e i s e.

Kopenhagen,  18 . April . (Nichtamtlich). Die
. Negierung beschloß, die Einführung von Höchsr-
M Kartoffeln . Ter Preis beträgt tö Kronen für

amm im Großen und 14 Oere ftir den Liter im
M.

Italien.
Iftnbev Mangel an Mais und R <>i S.

Bern,  18 . April . Nach einer Meldung der >La-
mezia hat der Senator Bittorio Polaeeo in Padua
es dottigen Ernährungsansschusses an den Gesa mt-
Ernährungswesen in Rom gedrahtet : „Der Vor-
Bcrbrauckisregelung in Padua , besorgt wegen des

)c>t Mangels an Mais und Reis , der das V"lk den
bntbehrutWkn ausgcsetzt nnd so große llnznfrieden-

'truft , daß die öffentliche Ordnung ernstlich bedroht
"Re , bittet um schleunige Abhilfe , da diese beioen

-Mittel für den Lebensunterhalt unserer Provinz dc-
s"Evendig sind."

^usfische Front eine schwache Stelle.
Christiania,  19 . April . Ter Londoner Be-

-r der Zeitung Aftcnposten drahter , die Eng-
^mchteten für die russische Front , die die einzige
stelle in dem Eisenring sei, den die Entente rings-

lt  Mittelmächte ĉ legt habe.

Griechenlands Abwürgung.
»Au wieder aufgrnommenen Bestrebungeii der En-

^ »8. Konstantin von Griechenland um Krone und
M .gingen , wird uns von durchaus zuverlässiger
Wricben:

tz-,^ vigcn Monaten scheinbarer Ruhe hat der Bcr-
k ^ wps der Entente gegen Griechenland aufs neue

mit doppelter Heftigkeit eingejet.-r. Vcnizelos
Wucheren Schlupstvinkel auf Kreta verlassen und ist
» gereist, um dort an Ort und Srell -e mir der eng¬

lischen Regierung den Lohn für die völlige Abwürgung
Griechenlands zu vereinbaren . Unterstützt von den Truppen
Sorrarls will Venizelos mit der ihm ergebenen Streittnacht
einen Sturm aus Athen wagen , den König für enthront er-
tlcuc », die Republik proklamieren und das ganze Land dem
Vierverbandc ausliefern . Auf diese schmähliche Weise soll
Grtcchenla .nd erobert werden , um als einziges europäisches
Faustpfand der Entente gegen die Zentralmächte zu dienen.
Frankreich und Italien unterstützen das Projekt . Ein Teil
der französischen Presse verweist auf die unhellschweren
Folgen , wenn man die Bedeutung des „eroberten Balkans"
als Sieges - und Faustpfandes unterschätzen würde , mit so
mehr , als „ inan dem Bierbundskvnto ,Besetzte Gebiete'
nichts Nennenswertes an Land in Europa entgegen ',»holten
habe nnd ein unbedingter völliger Verlaß aus Rußland mit
Rücksicht aus die Aenderung seiner inneren Verhältnisse und
die Möglichkeit jäher Ueberraschungen nicht mehr gegeben
sec." In seinem Blatte L'homme enchaine veröjsentlicht
Clrmenceau schwere Anklagen gegen Frankreichs unbegreif¬
liche Lässigkeit in Sachen des Balkans und gegen Briands
unsähige Orientpolitik , deren Fortdauer heute schon Ribot
mit seinem Namen und seiner Verantwortung decke. Wäh¬
rend König Konstantin „unverhohlen alle Gesetze der Neu¬
tralität verletzt und offen und sichtbar im Interesse des
Bierbundes handelt ", verharre die französische Regierung
in unveränderlicher Blindheit dabei , ihn gegen das grie¬
chische Volk , das in seiner großen Mehrheit auf Seite der
lateinischen Rasse stehe, zu unterstützen . Tie Intel Certgo
habe sich gegen den König empört , und Thessalien warte nur
auf den Wink der Entente zum vollkommenen Abfall von der
griechischen Krone , allein beide Bewegungen habe Frankreich
zugunsten Konstantins unterdrückt , dessen Doppelspiel turnet
solche „unsühnbare Tollheiten " Frankreichs nur immer küh¬
ner loerde . Ciemenceau schreit nach Ribots Tatkraft , Vene-
-clos unk Sarrail freie Hand in Griechenland zu lassen und
den König , der „die Neutralität verletzt " , weil er sein Land
nicht einer kriegführenden Partei ausliefern will , des
Thrones zu berauben . Als ein Echo klingt diese Briganten-
Politik in Italien wieder . Die italienische Presse offen und
die italienische Regierung , wie man mit Zweifelloftgre -t
anzunehmen berechtigt ist. in geheimem dichvmaciichen Ver¬
kehr beschuldigen England und Frankreich , die Balkan-
iuteresscn Italiens preiszugebcn . In der Tat operiert Ita¬
lien in . Nordcpirus ganz auf eigene Faust und ausschlleglrch
nur für seine speziellen Zwecke. Die griechischen Proteste mit
der hohnvollen Beruftrna auf strategische Gründe beantwor-
reuo drinat Italien , dessen Streiftominandos von griechen-
feindlichen Albanern geführt werden , immer tiefer in grie¬
chisches Gebiet ein und macht sich zum Herrn des wehrlosen
Landes , das im dlugenblicke in einem Verzlnei ;inngsschrer
an die Welt die Zahl der Opfer bekanntgibr , die den Hnnaer-
trd gesunden haben.

StatienSgeleise sind gesperrt. Von Augsburg und München
wurden auf die Meldung des Unglücks sofort Hilfszüge mit
Rcltungswagen . Aerzten und den Führern und Mannschaften
der Sanitätskolonne abgeschickt. Die Bettvundeten wurden mit
Rettungswagen in Sonderfahrt teils nach München , teils
nach Augsburg ?>erbracht . Ein Teil der Perwuudtten fand
vottikergehend Aufnahme und ärztliche Hilfeleistung im Schloß -
Lazarett Nannhofen . Die AufräuMungsarbeiten wurden so¬
fort in Angriff genommen- Bei dem Unfall ;inb nach den
bisherigen Feststellungen 21 Reisende, darunter 16 Soldaten,
snfirl getötet worden : 41 Personen wurden verwundet , da-

I runter mehrere schwer. Ter Unfall ist anscheinend daraus
znrückzuführen , daß der Lokomottvführer des Schn ? zuges das
auf „Halt " stehende und die Ueberwechselung de? Zuges
926 sichernde Stationssignal überfuhr . Zurzeit des Unfalls
herrschte dichtes Schneegestöber.

Kleine Ch*- ntk>
Das Ende der Pocken in Berlin.  Wie von amt¬

licher Seite mitgeteilt wird , sind in Groß-Berlin die Pocken
offenbar am Erlöschen. Die Zahl der Pockenerkrankungen
hat,ganz bedeutend abgenommcn ; es sind in der letzten Zeit
nur ' noch ganz vereinzelte Fälle beobachtet worden-

T a m m b r u ch In Licgnitz ist infolge Hochwassers der
Katzbachdeich gebrocken, so daß der Stadtteil Karthause über-
schwentmt wurde ; Straßen und Kellettvohnungen stehen unter
Wasser. Der Alaterialichaden ist groß und es sind zl et
Menschen dabei ums Leben gekommen.

Amerika.
Au ^ ' chreitungen gegen Deutsche in  B r a s i c i e n.

WTB . Rio de Janeiro,  17 . April . Meldung der
Agence Havas . Die Erregung des Volkes gegen Deutsch¬
land wächst. In Porto Alegro griff die Menge 270 deutsche
Häuser an , riß die Firmenschilder herunter , zerschlug die
Fensterscheiben und steckte das 5̂ otel Schmidt uns das Kanf-
hmls Bromberg und Hacker unter Hochrufen auf Brasilien und
die Alliietten in Brand . 5000' Personen versuchten die Ver-
'ammlnno anzugreifen , die der deutsche Turnerbnnd abhielt.
Der Präsident der Republik und der Kriegsminister beraten
über Maßregeln , um die Ruhe wiederherzustellen.

HM . Elens,  18 . April . Zu den Ausschreitungen in
Porto Ategro gegen die Deutschen behauptet die dlgenee Havas,
den unmittelbaren Anlaß gaben Schüsse, die aus dem Hotel
Schmidt von dem Hotelbesitzer nnd seinem Sohn aus Straßen-
bahnwagen abgefeuert ivnrdcn , in denen sich Leute bekunden,
die patriotische Kundgebungen veranstalteten . Die Dät -r wur¬
den verhaftet.
Englisches UrteilüberWilsonvor derKriegs-
a n so  g e.

Kurz vor der amerikanischen Kriegsansage schrieb der
Londoner „Rational Review " im April -Heft : Die Washing¬
toner Regierung ist eine fast so unverantwortliche . .utokratie,
wie c die des letzten rusiischen Zaren gewesen ist Sie wird
-um' gemildert durch die Rivalität des autokratifchen Senats.
W 'sii N wurde ausdrücklich als Pazifist in das Weiße Haus
.entsandt . Er würde geradezu etwas tun , wvzu . er nicht:
berechtigt ist, wenn er Amerika in den Krieg triebe Er
ist der letzte Mensch auf der Welt , den wir in diesem
Kriege haben wollen . Jetzt , wo cs bei uns endlich einiger¬
maßen geht, wünschen wir natürlich nicht, dadurch in Schmie¬
rigkeiten zu kommen, daß ein Volk von Amateuren mitmacht,
die noch alles zu lernen haben . Jedenfalls ist es für den Durch,-
scho.ittsamerikaner nicht leicht, sich der Zusammenarbeit ^ mit
uns anzupassen , nachdem ihm in den amerikailisch-m Schn-
Iln durch eine übersensationslustige Presse gelehrt wurde,
Großbritannien als Erbfeind zu betrachten , gegen den in
in iedem Unionstaat eine jährliche Demonstration stattfindet.
„Zur Hölle mit England !" ist der volkstümliche Schlachtruf
in Villen amerikanischen Städten . Ter Krieg Amerikas ge-
c,-" : England würde immer volksttimlich sein, aber ? Krieg
gegen irgendeine andere Macht in Gemeinschaft mit England
scheint nahezu unnatürlich . Nimmt Amerika am Kriege teil,
dann bietet es eine beträchtliche Angriffsfläche . Besonders
beachtenswert ist aber , daß, wenn Wilson den Krieg mitmacht,
er auch beim Frieden dabei ist und dann die Ro ..e eines
trefflichen Sekundanten der Mittelmächte spielen kann, wenn
es zu diplomatischen Verhandlungen kommt. TDA.

TelephraNische Nachrichten.
Versenkt.

WTB . Bern .19 . April . Dem Petit Journal zufolge
ist der griechische Dampfer Themistokles mit 2500 Tonnen
Kohlen versenkt worden.

Kabinettskrise in Spanien.
WTB . Madrid,  19 . April . Reutermeldung . Das

Kabinett hat demissioniert.
WTB . Madrid,  19 . Apnl . Agence Havas . Minister¬

präsident Romanones erklärte , er habe dem König die Ge-
sumtdemission des Kabinetts mit Rücksicht an ; Oie Politi¬
schen Umstünde überreicht ; er werde sich aber bemühen , daß
die liberale Partei weiter am Ruder bleibe . Garcia Prieto
hatte mit dem König eine lange Konferenz . Alan glaubt,
daß er das neue Kabinett bilden und im Verlauf des Abends
dem König die Ministerlistc vorlegen werde.

I Blutige Stratzenunruhen in L ssabonn.
WTB . Madrid,  17 . April . (Funkspruch des K. K.

Teiegraphenbüros .) Nach Mitteilung der Zeitung Epeca
ist es in Lissabon zu Straßenunruhen gekommen , dre blutig
verlausen sind . Die Manifestanten , denen sich auch Militar-
personen anschlosscn , wurden durch ein starkes Polizei - und
Truppenausgebot zerstreut.

Plötzlich einbernsene Entente-Konferenz.
PM . Berlin,  20 . April . Laut Voss. Ztg . ist Llvhd

George unerwartet nach Frankreich gereist, um an einer
plötzlich einberufenen , aus nlehrere Tage berechneten En¬
tente -Konferenz teilzunehmen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ! Tie Ausfuhr von Druckschriften ist in Kriegs¬

zeiten durch eine Reihe von Gründen der nationalen Selbst-
erhaltuna nur in beschränttcm Umfange möglich. Sie unter¬
liegt daher der behördlichen Ueberlvachnng. Tie Komman¬
dantur der Festung Evblenz— Ehrenbreitstein verösfentlicht
heute eine darauf bezügliche Verordnung.

Höchst a . M „ 19. April . Unter Führung des Lansrals
Dc . Klauser bereisten am Montag Ministerialdirektor Tr.
Freund und Oberregierungsrat v. Fries -Berlin , Oberpräsident
^ena .stenberg-Knssel und Regierungspräsident Tr . von Meister-
Wiesbaden die für die Eingemeindung mit Höchst vorgeiehencn
Ortschaften Sindlingen , Zeilsheim und Unterliederbach . In
jeder Gemeinde fanden mit den Gemeindebehörden ein-
oehendc Besprechungen statt , in der sich die Regiernngsvertreter
von ter Notwendigkeit der Bildung von Groß -Howst über¬
zeugten Die Genehmigung der Eingemeindung diirft .- nun¬
mehr in aller Kürze zu erwarten sein.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den Lg . April 1917.

'Attendiez , 19. April . Ein zur Zeit aiiß Urlaub hier
weilender Feldgrauer machte sich an Schießmateria, . zu schaffen,
das sich entzündete und dem Unvorsichtigen recht
lctznnoen an der rechten Hand verursachten.

schwere Ver-

Schweres Eisenbahnunglück in Bayern.
WTB . Augsburg,  19 . Ülpril. (Amtlich). In ter Str-

tian Nannhofen stieß gestern Abend um 10 Uhr der von Augs-
kt.rg nach Attincheii fahrende Schnellzug 53 mit dem von
München kommenden gemischten Zuge 9-26 zusammen , ttug
926 hatte in der Station Nannhofen einen Wagen in dos Lade-
I ofgleis abgestcllt und war eben im Begriff über das Gleis
Anasburg — München auf das Gleis München -Augsburg über-
zuwechicln, um puf diesem die Fahrt fortzusetzen, als D -Zug

in voller Geschwindigkeit die Station durchfuhr und oen
Zug 926 dnrchschnitt. Bei dem Aufprall wurden vier Wagen
des Zuges 926 zertrümmert und ein weiterer nmgestürzt.
Die Lokomotive des D-Zuges 53 stürzte mit dem Tender w:d
dem nachfolgenden Postwagen gleichfalls um. Außerdem wurde
ter Packwagen des Schnellzuges in den Personenwagm dritter
Ktäsie zur Hälfte hineingcschaben. Ein folgender Personen¬
wagen entgleiste , die übrigen blieben in der Spur . Die oeiven

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau , den 20. April. 1917

Obcrnhof , 19. Avril . Durch die Sammeltätigteit der
hiesigen Schule sind der 6. Kttegsanleihe 29 336 Alk. zugeführt
worden . . —
, - 11 .-  g 8* +*
verantwortlich für Me Schrntteittmg Richard e s 522___ 9 C cj t —^

CCo ^
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Fernruf Nr. O§ °

ßiaiwiiktsihüfllilhk Stellen
des Kreisarbeitsuachweises Limbu^

„Walderdo»ffer- Hos". Fernruf Nr. ft 5 g
Landwirtschaftliche Betriebe und Gär '̂ sL ^ H

JO« 'rck.werden zrir Anmeldung des Bedarfs an Arbeitskreis^
tie Stellenvermittlung des Kreisarbeitsnachweises
a. d. Lahn hingewiesen. Anzngeben ist : Name -e«
des Arbeitgebers , Zahl und Att^ dxr beiiüftgtej). ^ aeits ^ g
ob männlich oder weiblich, ZÄt ^des d
gungen sowie ob UntcttunsisgeleMiüeit N r̂han^ iL tttzc
Angaben sind unbedingt erf^ erliMMd HLrden̂ Ä ^MS > S
baldigst erbeten . • m E



Diez , den 18. April 1917.

Bekanntmachung.
Tie Mitglieder des vaterländischen Frauenverrins für

Katze ne l n b o g c n und Umgegend lade ich hiermit zu
eikier Generalversammlung auf Sonntag , den 29.
April  d . Js ., nachmittags 5 Uhr, nach  Katzen --
ein bogen,  Saal der Gastwirtschaft Biehl (zum griinen
Wald ) ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Wahl des Porstandes.
2. Mitteilungen.
3. Airträge und Wünsche der Mitglieder.

Die Borfitzende
»es Vaterländischen Frauenvereins für Katzeneln¬

bogen und Umgegend.
Frau Amtsgerichtsrat Dr. Schreiber.

Die Herren Bürgerineister der in Betracht kommenden
«tmmtxu bitte ich, auf einen zahlreichen Besuch der Ver¬
sammlung in Ihren Gemeinden hinwirken zu wollen.

Her Vorsitzende
des vereinigten Komitees der unter dem Stolen
«reu , wirkenden Bereine des UnterlahnkreifeS.

Duderftadt.

Elmlliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Fleischverkauf.
Ns werden verkauft auf:

a. Kreisfleischkarte:
R ' . 1 der Bollkarte
Nr . 1 der Kinderkarte

250 Ammin.
125 Gramm.

b. rfleichsfleischkarte:
Nr . 1— 10 der Vollkarte 50 Gramm,
Nr . 1— 9 der Kinderkartc 25 Gramm.

Es entfallen somit auf eine erwachsene Person
zusammen 3OO Gramm und aufeinKind15OGramm.
Die Inhaber von Kreis - und Retchsfleischkarte» haben An¬
spruch auf Fleisch oder  Wurstwaren.

Die Metzgermeister sind verpflichtet , gegen Empfang der
K r e i sfleischmarke das Fleisch und die Fleischwaren unter
dem Höchstpreise abzugeben und zwar 250 Gramm um 60
P ° g. billiger  als der Höchstpreis für die gekaufte WareBeträgt. ,

Für das über 250 Graimn hinaus auf Grund der R e i chs -
fleischkarte entnommene Fleisch und Fleischwaren gelten die
festgesetzten Höchstpreise.

Die Metzgermeister haben alle Fleifchmarken sorgfältig
zu sammeln und spätestens am nächsten Montag bis 10 Uhr
vormittags im städtischen Lebensmittelamt abzuliefern . Tie
Kreisfleischmarken müssen in einem Umschlag getrennt von de,:
Reichsfleischmarken abgeliefert werden.

Bad Ems,  den 20. April 1917.
Ter Magistrat

Butter -Verkauf.
Auf die für die Zeit vom 16. April bis 22. April gültigen

Fettmarken wird am Samstag, den 21. dS. Mts. bei M.
Bräutigam, Ed. Wilhelm! und Fr. Reidhöfer Butter verkauft,

»ad «ms , den 20. April 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Heringen.
Verkäufer : C. A. M . Linkenbach, Reidhöfer , W. Linken¬

bach und Konsumverein Emserhütte.
Verkaufstag : Samstag , den 21. d. Mts.
Es wird darauf aufmerksain gemacht, daß in erster Linie

diejenigen Personen zum Ankauf von Heringen berechtigt
find, die bei dxm letzten Verkaufe solche nicht erhalten haben.
Die Verkäufer haben sich danach zu richten.  Es
dürftn abgegeben werden:

a) Familien bis zu 2 Personen 1 Stück.
b) Familien bis zu 5 Personen 2 Stück.
e) Familien von mehr als 5 Personen 3 Stück.

Bad Ems,  den 20. dlpril 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Pferdefleisch.
Heute, Freitag, von 3 Uhr nachmittags ab gelangt

m  städtischen Schlachthof Pferdefleisch zum Verkauf das
Pfd. 1,60M>.

«ad « ms, den 20. April 1917.
_Die Echlachthofverwaltung.

Holzvttsteigerimz.
Samstag , de» 21. I. Mts , vormittags .11  Uhr

nenimStadÜvalde von Ems die nachbezeichneten Holz
"a ^lnngsausstand bis zum 15. Juli o. Js

Betr . Schweiuefniter.
Das bestellte Schweinemastfutter ist eingegsnaen und lann

bei der Firma W. Linkenbach hier gegen Bariahurng abge-
lolt werden . Säcke sind mitzubringen.

iad Ems,  den 20. Llpril 1917.
Ter Magistrat.

Waldbrände.

J'Wtt Ober der Trist 36
' ^ ol - 30 Rm . Buchen-Reiier-

Unterricht der gewerblichen Fortbildungsschule.
Die Unterrichtsstunden für das SchuJahr 1917 sind wie

folgt festgesetzt: '
a) Sachunterricht:  Mittwochs 4— 7 Uhr nachm.,
b) Zeichenunterricht:  Von April bis September:

Sonntags 7— 10 Uhr vorm ., von Oktober bis März:
Sonntags 8— 10 Uhr vorm.
Bad Ems,  den 17. April 1917. (2534

Der Magistrat

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 21. April d. Js ., wird in der städti¬

schen Scheune von vormittags 9 Uhr ab Hühnerfutter und
zivar Obsttrestern und Geflügelfutter ausgegeben.

Tie Obsttrestern müssen in heißem Wasser aufgebrüht und
als Weichfutter gegeben werden.

Preis für Geflügelfutter pro Pfund 30 Pfg.
Preis für Obsttrestern pro Pfund 20 Pfg.
Diez,  den 19. Älprtl 1917.

Der Magistrat.
Lebensmittelstelle.

•IMMMMMW

Wohltätigkeits-Veranstaltung
zum Besten der

Fonds für die Hinterbliebenen der im Kriege
gefallenen Angehörige der Stadt Diez

und

Kriegsbeschädigten - Erholungsheim Katzen¬
elnbogen E. V.

am Montag , den 23 . April abends 8 Uhr,
im Saale des Hotel Hof von Holland

Diez  a . /Ii.in
unter gütiger Mitwirkung von:

Fräulein Friedei Günther, Opernsängerin, Frankfurta. M.
Fräulein Käthe Krähmer, Schauspielerin, Frankfurta. M.
Herr Hans Carenno, Opernsänger, Frankfurta M.
Herr Arthur Simon, Opernsänger, Frankfurta. M.
Herr Erich Haibach, Kapellmeister, Frankfurta. M,

Betr. Feuerlöschwesen.

Die meisten Waldbrände kommen erfahrungsgemäß iw
Frühjahr vor, wo noch wenig junges Gras in ' den Forsten
vorhanden ist. Durch Waldbrände können ganze Waldbestänoe
vernichtet und der Gemeinde kann großer Schaden zngefüatwerden -

Wir nehmen auch jetzt wieder Veranlassung , vor dem un-
vcrsichtigen Umgehen mit Feuer in den Waldungen und in
deren Nähe zu warnen . Ganz besondere Vorsicht ist bei dem
Wegwerfen von brennenden Streichhölzern und Zigarren ge¬
boten . Wenn im Feld ein Feuer angczündet wird , fäll dies
nicht ohne Aufficht einer erwachsenen Person geschehen und
n ' ckt in einer Entfernung bis zu 100 Meter dom Walde.
Selbst auf 100 Meter und mehr dom Wald angelegte Feuer
können durch Fortlaufen an Rainen und Hecken dem Walde ge¬
fährlich werden. Auch dann noch, wenn eine solche Verbindung
durch Gras oder Hecken fehlt , kann durch Ueberwehen von
Funken auf weitere Entfernung ein Feuer von dem Felde,
ans sich in den Wald verbreiten.

Das Abbrennen von Grasflächen und Rainen
ist nur mit schriftlicher Genehmigung der Ortsvolizrioehörde
gestattet

Das Abbrennen von Hecken , Heidekraut - und
Gin st er flächen  ist in der Zeit vom 1. März bis 31.
Juli jeden Jahres verboten , im übrigen Teil des Jahres aber,
nur mit schriftlicher Genehmigung der Orts-
polizeibehördegestattet.

Tie Eltern werden ersucht, die Kinder auf die Gefahr
leichtferttgen Umgangs mit Feuer aufmerksam zu machen
und Ihnen das Anzünden von Grasflächen und Hecken strenge
zu verbieten.

Das Anzünden VHn Waldungen , und wenn es auch nur
fahrlässig geschehen ist. wird durch gerichtliche Bestrafung ge¬
ahndet

Die Polizeibeamten , Feldhüter und auch noch andere
Personen sind mit Ueberwachung der gefährdeten Ste .rcn in
der Nähe der Waldungen besonders beauftragt werden ; sie
werden über jedes Feuer im Feld und im Wals der Polizei-
Verwaltung Anzeige erstatten . Es wird in jedem einzelnem
Falle geprüft werden, ob das Anzünden des Feuers zulüsiigwar.

Bad Ems,  den 10. April 1917.
_ _ Der Mnaiktr " '

I.  Teil : Konzert.
II. Teil: Die Nürnberger Pappe, komische Oper in

Musik von A. Adam.

Eintrittspreise:  I . Platz M. 2 .50 , II. Platz
M. 1,50 , III. Platz M. 1 —

' " " . . . - - - - - 25L0rtenVerkaufsstelle: Buchhandlung Meckel.

±8 —51 °/0 Schwefelsaures Kali
.er Tage eintreffend. Sehr empfehlenswertes Dünge¬

mittel zur Ansfaat. Bestellungen gegen Barzahlungen
zu dem entsprechenden Preise werden prompt erledigt. J242-1

Jacob Landau , Nassau.

Nachdem jetzt der weitaus grüßte Teil der aü-
und Pflichtfeuerwchrmannfchaften zum Heeresdienst,
rufen find und ohne ordnungsmäßige Besetzung der Ri
gerätc eine wirksame Hilfe bei Bekämpfung eines »
feuers nicht geleistet werden kann , bestimmen wir,J|
des § 1 der Feuerlöschpolizeiverordnung für oen R--
bezirk Wiesbaden vom 30. April 1906. daß alle mL
Einwohner von Bad Ems vom 17. bis einswlies' li» '-
bensjahre zum Feu -rlöschdienst verpflichtet sind ' und'
bei ausbrechendem Brande wie auch bet Den
gen (die nächste findet im Slpril statt ) pünktlich an U
stimmten Sammelstelie ihres Bezirkes zu erscheinen fc*1

Als Befreiungsgründe von den Uebnngen gelten
schetnigte oder bekannte Krankheit.

Vom Erscheinen bei Bränden uns bei anßerord,
(sogenannten Alarm -) Uebnngen entbindet n«r uaö
Krankheit oder Ortsabwesenheit bei Ertönung des
rnfes.

Bad Ems,  den 17- April 1917.

Die Polizcivcrmali,

7««!««- ’f  Anieige.
Nach kurzer schwerer Krankheit ist heute nach,

mittag unsere ln be Mutter, Schwiegermutter, (giojjJ
mutter, Schwester und Tante, Frau

Anna Holland Ww.
geb. Schulten

im 66. Lebensjahre, versehen mit den hl. Ca!<
ramenten, sanft entschlafen.

Im Name» der trauernden Hinterbliebene«:
Familie-Fritz Rodh.

Bad Ems. Ralingen, Orenburg, Ware» « .
Cöln, Mühlheim, den 19. April 1917. ' ^

Die Beerdigung findet in der Stille statt,
das Seelenamt am DlenStag, 24-, um7 /̂«Uhr
in der kath. Pfarrkirche zu Bad EmS.

Bon Beileidrbesuchen wolle man absehen.

Zahle für

Schlachtpferde
sowie Nolschlüchlungen die höchsten
Preise. ,2191
Hugo Keßler, Wiesbaden.

Hellmundstr 22 Telefon 2612

Gebrauchte Säcke
tauch zerrissene). Packleinen.
Sacklumpen und Altmetall
kauft zu höchstm Preisen [1551
Rheinische Sackzentrale,
Koblenz -L., Neuendorferstr. 25
Gleich; itig empfehle weine Sack-
fiopferet mit Maschinenbetrieb

Der Be

Frei»

Ileum

Gis schrank
billig zu verkauf-n oder ,« ver¬
mieten. (2547
Dr. Bogel , Parkvilla, vad Ems.

Dung

_L % Bad
Sonntag , de« SS.

morgens 8 Uhr

Hebung
gemeinsam mit der

feuerwehr.
1. Löschzug in der GW
2. N. 3 . Lötchzug °« '

Spritzciihamt-
Vollzähliges Erscheinen in»
und Ausrüstung auch deri
Mitglieder wird erwüustz

erwartet.
Das Ko«

gesucht. Näheres (281l
Billa Sqbilla , Die ».

Leute
zum Bediene» von Werk-
zeugMaschine« sucht (2543

Maschinenfabkik
Aug Gödel Nchf,

Bad Ems.

Acht
Verein»
Sonntag t-l

Schi«!
Der

Arbeiter 2881

bei gutem Lohn sofort gesucht.
Arlt , Sägewerk, Bad EmS.
Ewudenmädchen 955,

ges. «ömrrstr , 49 , Bad Ems
Sauberes tüchtiges (2486

Mädchen
für alle Hausarbeit zu 4

Personen geg. guten Lohn gef.
Ausführliche Angebot -- an

Frau Alb « erg. Eöln-
Lindenthal, Franzstr.4 E.

Ksnincheuzucht-i
Bad Ems U. U«
Sonntag , de« 22_

nachmittags4 Pt"
im Saale I . C>Fll"
Monatsversarn»

Anschließend8 MI*J
öffentlicher Bor

des Wanderlehrers Btt
Oberishnltein über ZbEl
Kaninchen im

deren Krankheit
Zu dirfer Versammlung
trag werden die Mitg

eingeladen.
2544) Der Be

Junge «,
mit guten Schulkenntniffen als

Kehrling
sucht

Buchdruckcrei
H. Ehr. Sommer, Diez.

Verlöre«
ein Portemonnaie mit Inhalt
im Bah Hof Balduinstein Adzu-
geben gegen Belohnung bei 12842

Christian Herpel,
_Laurenburg

Israelitischer Gottesdienst.
Frcriag abend 8,00
Samstag morgeng 00
Samstag nachmittag8.35
Samstag abend 8,20

Kirchliche«
«llS « m». I

Evangelischew*“ j
Sonntag, den 22. Apr^

Pfarrkirche-  ,
Vormittags 10

Herr Pfarrer EE i
Nachmittags 2IWJ

Herr Pfarrer
Amtswoche: Herr Pwrkt>

Die,.
Evangrlische Kirar^

Sonntag, 22. April-
Morg 8>/. Uhr: tzr. PW
Morg. 10 Uhr:  Hr. Dckj
Chnstentehre für die®

3 u6enb. .
Kirchrr-sammlung si» 1

G »ä -gnisvere»
Die Amtshandlung^

in der nächsten *
Wilhelm:.
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